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Das bestehende Industriegebiet grenzt nördlich und östlich an das Plangebiet. Im Süden befin-

den sich Wohnbauflächen, westlich gemischte Baufläche. Im Südosten ist ein Biotop (Feldge-

hölze und Hecken) kartiert. Ebenfalls südöstlich grenzen das landschaftliche Vorbehaltsgebiet 

Nr. 06 Donauniederung, der Regionale Grünzug Nr. 02 Engeres Donautal sowie das Land-

schaftsschutzgebiet Donauauen östlich von Neuburg an der Donau mit Branst an. Ein Natur-

schutzgebiet ist in diesem Bereich in Planung. 

Erfordernisse 

LEP 1.3.2 G In allen Teilräumen, insbesondere in verdichteten Räumen, sollen klimarelevante 

Freiflächen wie Grün- und Wasserflächen auch im Innenbereich von Siedlungsflächen zur Ver-

besserung der thermischen und lufthygienischen Belastungssituation neu angelegt, erhalten, 

entwickelt und von Versiegelung freigehalten werden. 

LEP 3.1.1 G Flächen- und energiesparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter 

Berücksichtig der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden. 

LEP 5.1 G Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für die 

leistungsfähigen kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie für die Handwerks- und 

Dienstleistungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert werden. 

LEP 6.2.1 Z Erneuerbare Energien sind dezentral in allen Teilräumen verstärkt zu erschließen 

und zu nutzen. 

LEP 6.2.2 G Auf einen verstärkten Ausbau der Photovoltaik auf Dachflächen und anderweitig 

bereits überbauten Flächen soll hingewirkt werden. 

LEP 7.1.1 G Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungs-

raum des Menschen erhalten und entwickelt werden. 

RP 10 3.4.4 Z Auf eine gute Durchgrünung und Gestaltung der Baugebiete insbesondere am 

Ortsrand und in den Ortsrandbereichen soll geachtet werden 

RP 10 3.4.6.1 G Es ist von besonderer Bedeutung, ortsansässigen Betrieben die Anpassung 

an sich wandelnde Anforderungen zu erleichtern. 

RP 10 5.1.1 G Die Wirtschaftskraft der Region soll wettbewerbsfähig und sozialverträglich bei 

Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen weiterentwickelt, ausgebaut und gestärkt werden. 

Die Erwerbsmöglichkeiten der Bevölkerung sollen erhalten und ausgebaut werden. Die Stär-

kung der Region soll allen Teilräumen zugutekommen. [...] 

Bewertung 

Der Bedarf der Flächenneuinanspruchnahme wird grundsätzlich nachvollziehbar begründet. 

Der Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Unternehmenserweite-

rung, die Sicherung des Standorts und der Arbeitsplätze wird nachvollziehbar dargelegt und 

trägt den Erfordernissen des LEP zur Wirtschaftsstruktur Rechnung. 

Kompakte Siedlungsstrukturen und die Schaffung von Bauflächen innerhalb bebauter Sied-

lungszusammenhänge tragen grundsätzlich einer nachhaltigen und ressourcenschonenden 

Flächenentwicklung Rechnung (LEP 3.1.1 G). Die Erweiterungsflächen schließen an den be-

stehenden Unternehmensstandort an und sind zu einem großen Teil von Siedlungsflächen um-

geben. 
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die anfallenden Emissionen zu bestimmen, die Immissionen bei den angrenzenden Baugebie-

ten in einem Lärmschutzgutachten zu prüfen und entsprechende Schutzmaßnahmen zu treffen.  

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind alle öffentlichen und privaten Belange gegeneinander 

und untereinander gerecht abzuwägen. Im Erläuterungsbericht/ Begründung zur FNP-

Änderung ist auf die geänderte gemeindliche Zielvorstellung (Baugebiet anstelle Wasserrück-

haltefläche und Schutzzone für Aufforstung) einzugehen. Die immissionsschutzrechtliche Aus-

wirkung der Planung und die planerische Bewältigung ist im Erläuterungs- und Umweltbericht 

darzulegen. Die erfolgte Abwägung ist im Verfahrensakt vollständig und transparent zu doku-

mentieren. 

 

 
 


